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Ein wichtiger Schritt zur Eroberung des Weltraumes 
Der amerikanische Weltraumflug am Montagabend erfolgreich abgeschlossen — Beide Astronauten sind wohlauf 

Die Erde hat die beiden Astronauten wieder 
Der Flug v o n  «Gemini 4» mi t  d e n  Astronauten McDivitt  u n d  W h i t e  a n  Bord ging am spä­
ten Pfingstmontagnachmittag genau  97 Stunden u n d  57 Minuten nach  dem Star t  v o n  Kap  
Kennedy zu Ende. Um 18.13 Uhr Schweizer Zeit wasser te  die Kabine 72 k m  westl ich d e r  
geplanten Aufschlagstelle, 370 k m  nördlich de r  Insel San Salvador des Bahama-Archipels. 
Unser direkt  vom Flugzeugträger «Wasp» übertragenes Funkbild zeigt  sie auf  Deck d e r  
«Wasp», w o  sie sich für  den Empfang mit  militärischem Gruß bedanken.  Links Whi te  u n d  

rechts McDivitt. 

H o u s t o n ,  7. Juni, «ig. (afp) Der Flug v o n  
«Gemini-4» mit den Kosmonauten McDivitt und 
White an Bord ging am späten Montagnachmit­
tag genau 97 Stunden und 57 Minuten nach dem 
Start von Cape Kennedy zu Ende. Um 18 Uhr 13 
Schweizerzeit wasserte die Kabine 72 Kilometer 
westlich der geplanten Aufschlagstelle oder 370 
Kilometer nördlich der Insel San Salvador (Ba-
hama-Archipel). 

Nachdem, mehrere  F r o s c h m ä n n e r  einen 
Schwimmgüvitel a n  der  Kapsel  angebracht  hat­
ten, s t iegen die beiden Kosmonauten in  ihren 
Raumanzügen durch die Bor.d'lu'ke aus, wurden 
von einem Helikopter emporgehißt  u n d  an Bord 
des Flugzeugträgers «Wasp» verbracht,  w o  
ihnen v o n  d e r  Besatzung u n d  einer Ehrengarde 
ein begeisterter Empfang zuteil wurdie. Di'e bei­
den Kosmonauten, bei bester  Laune und  Ge-
sund'he'iit, begaben sich unverzüglich ins Bord­
spital, u m  süch e iner  ersten ärztlichen Unter­
suchung zu  unterziehen. McDivitit und  Whi t e  
kehren erst  in  drei Tagen ins Raumforschungis-
zentrum i'n Houston zurück. 

Di'e Rückkehr zur Erde verl ief  wie am Schnür­
chen. Um 16 Uhr 22 (Schweizerzeüt) setzte d a s  
Raumschiff über  Georgia (USA) zu  seiner 62. 
und letzten Erdumkreisung an. Knapp andert­
halb Stunden später, u m  17 Uhr 45, zündete 
Bordlkomiwandant McDivitt über  Hawaii  zwei 
Steuerraketen von ie 100 Pfund Schub, wodurch 
sich das Raumschiff der  Erde zuneigte. Um 17 
Uhr 56 zündöte e r  dte v ie r  Bremsraketen für 
den Eintrit in die Erdatmosphäre. Beiide Ope­
rationen verliefen reibungslos. Beim Eintritt 
in die  Atmosphäre wurden  die  Funkverbindun­
gen zwischen Raumschiff u n d  Erdie wie  vorge­
sehen während dreier Minuten  unterbrochen. 
Die ICapsel wies zu diesem Zeitpunkt noch eine 
Geschwindigkeit von 20 000 Kilometern in d e r  
Stunde auf und  wog rund dreieinhalb Tonnen; 
in der  Kabline herrschte e i n e  Temperatur  v o n  
54 Grad. Als s'ich «Gemini-4» der Erde bis auf 
15 Kilometer näheiUe, öffnete s ich  der  Brems­
fallschirm, wenige Minuten später,  auf einer 
Höhe von  3500 Meiern, der  Hauptfalischiircn. Um 
18 Uhr 13 setzte die Kapsel bei idealem Wet te r  
und ruhiger See auf dem Atlant ik  auf. 

Die einzige Abweichung vom festgelegten 
Programm lag darin, daß d ie  Kapsel 72 Kilome­
ter von  der  geplanten Aufschlags teile wasserte,  
was durch die etwas zu  rasche  Zündung einer 
der Bremsraketen verursacht  wurde-. — Der Flug 
von «Gemini-4», in dessen Ver lauf  Edward Whi ­
te 20 Mitnu'ten lang frei im Weltal l  geschwebt 
halite, 

schlägt alle amerikanischen und sowjetischen 
Rekorde, mit Ausnahme desjenigen, den der 

Russe Bykowski mit 119 Stunden im Weltraum 
aufgestellt hat. 

Die Kosmonauten an Bord der «Wasp» 
(afp) Die ganze Besatzung des  Flugzeugträ­

gers  «Wasp», d. h. übe r  2000 Mann, ha t ten  sich 
auf dem Deck versammelt, um die beiiden Kos­
monauten  mit  Hurrarufen zu begrüßen, Eine 

niuoncfivrd'o halle einen roten Teppich aufge­
rollt, auf dem nun McD'iviitt und White  ihre 
ensl.cn Schnitte auf sozusagen festem Boden 
U r i o n .  

Die Raumfahrer begaben s i ch  unverzüglich 
ins Bordspi'tal, um sich einer ersten ärztlichen 
Untersuchung zu unterziehen; dieser werden  
wahrend dreier Tage noch zaihhielicbe weitere 
Iflili-ii, bevor die Raumfahrer enldgüllig ins  
Kcuimforschungszenlrum /in Houston zurückkeh­
ren. 

H o u s  t o n ,  8. Juni, ag. (afp) W i e  die  Nasa  
meldete, i'sit dler Kosmonaut Edward White, drei 
Stunden nachdem er a n  Bord dös Flugzeug; trä-
ciü'i's «Wasp» eintraf, seekrank, geworden. Er 
mußte sich erbrechen. White, der w i e  auch Mc-
Divi.M über hei l igen Durst geklagt h'atte, hafte 
vorher dem ihm angebogenen Fruchtsaft Was­
ser vorgezogen. Wie der Haupltarzt der  Naisa 
erklärte, ist Whliite im übrigen wite McDivitt i'n 
bosler Verfassung. Beide haben a n  Gewicht ver­
loren. 

Besonderer Segen des Papstes für die 
Astronauten 

R o m (Kipa) Einen basonidern Segenswunsch 
rieh labe Paps'l Paul VI. a n  d ie  amerikaniiiscben 
Astronauten des «Gemirafo-Projekts, als e r  ain 
Mittag des Pfingstsonntagis — wie e r  e s  a n  al­
len Sonn- und  Feiertagen itut — >am Fenster 
seines Arbeitszimmers 'erschien, uim mit  der 
Menge auf dem Petersplätz diile marianische 
Osleranliphon «Regina caieli» zu beten und 'da­
nach den Segen zu erteilen. Nach  dlem Segen 
fiigle der Papst die Wor te  an :  «Unser Segen 
möge sich ausbreiten über  die  ganze Erde und 
möge emporsteigen zum Himmel zu denen, d'ie 
die Stenn-enbahnien erforschen.» 

Vor dem «Regina caeli» h'atte der  Papst diie 
Menge aufgefordert, am Pfingstfest, d e m  Ge­
burtstag der Kirche, z u  Maria  um Fürsprache 
für düe Kirche zu böten, besonders i n  dieser 
Zeit de's zweiiten vatikanischen ökumenischen 
Konzils, in dem d>ie Kirche ihre Position in der 
W e l t  von heute  festzulegen suche, 

Die Schweizer 
« Bankenaf faire » 

Nach der Amtscinsteliung des Präsidenten der 
Eidg. Bankenkommission 

B e r n  (ag.) W i e  eine Wall iser  Zei tung a m  Frei­
tagmorgen berichtete,  habe  de r  Chef d e r  spani­
schen  Munov,-Gruppe, Ju l io  Munoz, immer wieder 
auf seine guten Beziehungen zum Präsidenten' der  
Eidg. Bankenkommission, M a x  H o m m e l ,  hinge­
wiesen. Hommel habe sich a'ueh bei Munoz für diie 
Wah l  eines Freundes in die Leitung der  Schwei­
zerischen Spar- und Kreditbank A G  eingesetzt. Mu­
noz ist bekanntl ich am letzten Montag  zusammen 
mit dem früheren Direktor de r  Genfer Handels­
und  Kreditbank, Hermann Hug, auf  Grund eines  
Haftbefehls der  Bezirksanwaltschafl Zürich festge­
nommen worden.  

M a x  Hommel, dessen Amtseiuslel lung a m  
Freitag mitlag vom B u n d e s r a t  bekanntgege­
ben  wurde, ist nicht verhaftet  worden,  Hingegen 
sind alle Vorkehren getroffen worden,  damit  die 
Bunidesamvaltschaft gemäß Weisung  des Bundesrates 
ungehindert  das gerichtspolizeiliche Ermittlungsver­
fahren zu r  Abklärung der  Frage, ob Amtsdelikte 
vorliegen, durchführen karan, Das formelle Vorge­
hen erfolgt nach der  Bundesstrafprozeßordnung, so  
daß sich die zuständigen Behörden erst nach Ab­
schluß de r  Voruntersuchung über  die möglichen 
Delikte aussprechen können. 

Nach zuverlässigen Berichten w i rd  Hommel vor­
geworfen, daß e r  als Leiter e ine r  pr ivaten Treu­
handgesellschaft Kontakte pflegte, die k a u m  mit 
seiner amtlichen Stellung z u  vereinbaren gewesen 
seien, Hommel w a r  von 1939 bis 194G, als  e r  auf 
eigene Rechnung ein Treuhandbüro eröffnete, Vor­
steher des  Sekretariates der  Eidg. Bankenkommis­
sion, de ren  Präsidium e r  1955 als Nachfolger von 
Bundesrat Th. Holenstein übernommen hat. 

Die Eidg. Bankenkommission ha t  a m  Frei tag ohne 
den Präsidenten in außerordentlicher Sitzung wäh­
rend Slunden die Lage erörtert .  

Die Wei terung i n  der  Affäre de r  beiden Banken 
ist umso bedauerlicher, als in letzter  Zeit die A n ­
g r i f f e  aus dem Ausland gegen das schweizeri­
sche Bankwesen sich immer mehr  häuften und  rlk-
an solchen Angriffen interessiertem Kreise im «Fall 
Hommel» einen willkommenen Anlaß finden kön­
nen, ihre Versuche, das  Ver t r auen  i n  die Schweiz 
als Bankier zu erschüttern, weitenzuführen'. D e r  Be­
schluß des Bundesrates, in dieser  Angelegenheit  
rasch und  vollumfänglich Klarheit z u  schaffen, ist 
zu begrüßen. 

Pro und contra um das thermische Kraftwerk in Rüthi 
« 

Die Frage, ob de r  Bau und  Betrieb eines ölther-
mischen Kraftwerkes im Rheintal m i t  d e r  Gesund­
hei t  v o n  Menschen,  Tieren u n d  Pflanzen vereinbar 
sei, ha t  in d e n  letzten zwei  J ah ren  die Gemüter  nicht 

nu r  im engeren Umkreis des vorgesehenen Kraft-
werkstandorles,  sondern wei t  über die Grenzen des 
Rheinlal.es hinaus bewegt. Die Stellungnahmen für 
u n d  wider  dieses Vorhaben bewegten sich zwischen 

leidenschaftlichster Ablehnung u n d  vorsicht iger  Zu­
stimmung. 

Das Volk h a t  ein gesundes Mißtrauen gegen  diie 
übermächtig werdende  Technik u n d  fürchtet  nicht  
immer z u  Unrecht, daß de r  Mensch die Kontrol le  
über die Folgen de r  Technisierung ver l ie ren  könn te  
wie ein Zauberlehrling, der  die Geister  nicht  mehr  
los wird, die e r  gerufen hat. Es w a r  deshalb richtig 
und begrüßenswert,  daß eine scharfe Gegnerschaft  
gegen das geplante öl thermische Kraftwerk au f  den 
Plan trat. Das große Verdienst d ieser  Gegnerschaft  
ist es geworden, daß im Kanton St. Gallen die Fra­
gen der  Luftverunreinigung endlich einmal ganz  
gründlich u n d  verantwortungsbewußt  untersucht  
wurden. 

Das spezielle V e r d i e n s t  d e r  O p p o s i t i o n  
aber  ist dar in  z u  sehen, daß im Zusammenhang mi t  
dem geplanten Bau des öl thermischen Kraftwerkes 
in Rüthi v o n  der  Regierung des Kantons St. Gallen 
vorgenommenen Abklärungen nicht  einfach unbe­
sehen  hingenommen u n d  die v o n  d e r  Technischen 
Kommisision erarbeiteten «Rechtsverbindlichen Vor­
schriften für  den  Bau und Betrieb des  thermischen 
Kraftwerkes Rüthi» nicht  als  ausreichende Garan t ie  
für die Reinhaltung der  Luft und d e n  Schutz von  
Menschen, T ieren  u n d  Pflanzen des Rheintals be­
trachtet  wurden,  sondern daß der  Große Rat sein 
Aufsichtsrecht in diesem Falle ganz besonders e rns t  
nahm, daß seine vorberatende Kommission umfang­
reiche eigene Untersuchungen durchführen ließ und  
ohne Rücksicht auf die Fragen  de r  wirtschaftl ichen 
Interessen, die bei diesem Vorhaben  im Spiele sind, 
einzig das Ziel der  ausreichenden Lufthygiene im 
A u g e  behielt.  

Daß die Opposition begründet  war,  u n d  daß  der  
Große Rat gu t  da ran  getan hat, durch eine e igene  
Kommission sein Aufsfchtsrecht wahrzunehmen,  
geh t  auch daraus hervor,  daß die vom Regierungs­
r a t  im Entwurf d e r  Technischen Kommission vorge­
legten «Rechtsverbindlichen Vorschriften» nach d e n  
zusätzlichen Abklärungen de r  Kommission wesen t ­
liche Verschärfungen erfahren haben. Es w a r  offen­
b a r  auch  e in  gewisses M i ß t r a u e n  gegen  die v o n  
d e r  Regierung begrüß ten  meteorologischen Exper­
ten  b e r e c h t i g t ,  u n d  die vorberatende Kommis­
sion t a t  gu t  daran, die Feststel lungen dieser  Exper­
ten  durch e i n  aerologisches Zusatzgutachten über­
prüfen z u  lassen. 

Das Aktionskomitee «Pro Rheinital» hat mit Ge­
nugtuung v o n  der gründlichen Arbeit der vorbera­
tenden Kommission Kenntnis genommen, nicht zu-
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